Editorial by Bonte, Achim
das Bibliotheksmagazin BIS ist ein Ergebnis des vor
fünf Jahren veröffentlichten Struktur- und Entwick-
lungsplans für die wissenschaftlichen Bibliotheken
in Sachsen. Die kontinuierliche Zusammenarbeit
der Häuser und ein klares strategisches Programm
haben das Bibliotheksland seitdem deutlich nach
vorne gebracht. Das belegen die erfreuliche Aner-
kennung der Bibliotheksarbeit in Politik und Ver-
waltung wie die Ergebnisse im nationalen Leistungs-
vergleich BIX, der 2012 sämtliche beteiligten
sächsischen Bibliotheken zur Top-Gruppe zählt. 
Seit 2008 verändert sich die Welt der Information
und Kommunikation mit immer kürzeren Innovati-
onszyklen. Breitband-Internetzugänge sind inzwi-
schen fast selbstverständlich und die Verbreitung
von Tablet-Computern steigt gerade gewaltig an. Zu
den mobilen digitalen Inhalten mobilisiert sich
damit nun zunehmend auch dessen Gebrauch. Wie
in früheren Umbruchsphasen entwickelt sich die
Digitale Revolution derzeit schneller als die allge-
meine Bereitschaft und Fähigkeit, bisher Bewährtes
neu zu deuten oder gar grundsätzlich in Frage zu
stellen. Entsprechend hat das herrschende öffentli-
che Bild von Bibliotheken mit den aktuellen Anfor-
derungen an Bibliotheken noch zu wenig gemein.
Diesen Eindruck gewinnt jedenfalls der, der als
Bibliothekar in der Öffentlichkeit stereotyp mit gut
gemeinten Sympathiebekundungen und Fragen wie
„Ich lese auch gern“, „Bücher sind herrlich“, „Was ist
meine alte Familienbibel wohl wert?“ konfrontiert
wird. Gelingt es uns nicht, dieses Spitzweg-Klischee
zügig zu überwinden, wird es für Finanzierung und
Partizipationschancen der Branche im digitalen
Zeitalter zu einer bedrohlichen Hypothek. Dazu
bedarf es nicht zuletzt hinreichenden Problembe-
wusstseins bei den Bibliothekarinnen und Bibliothe-
karen selbst. Im Gegensatz zur Internetindustrie bie-
tet die öffentliche Trägerschaft Bibliotheken einen
ideologie- und kommerzfreien Schutzraum, um ihr
Angebot kontrolliert umbauen zu können. Der
Schutz endet im Debakel, wenn wir das Privileg zur
stillschweigenden Vertagung dringender Reform-
prozesse missbrauchen oder eine unzureichende 
Reisegeschwindigkeit autosuggestiv hochjubeln.
Google & Co. treiben die Aktionäre, öffentliche
Bibliotheken dürfen und müssen ihren Schwung
wesentlich aus sich selbst beziehen.
Das Bibliotheksmagazin BIS soll auch weiterhin
mithelfen, die notwendigen Veränderungen zu sti-
mulieren und kritisch zu begleiten. Da Bibliotheken
in der digitalen Welt mit interaktiven Webseiten,
Bibliotheksblogs, Twitterkanälen und anderen Platt-
formen auch ihren Kommunikationsmix anpassen,
wird BIS mit Beginn dieses Jahrgangs dreimal jähr-
lich erscheinen – gedruckt und online, wie Sie das
gewohnt sind. Bleiben Sie uns weiter gewogen und
leben Sie glücklich, in diesem span-
nenden Jahr 2013.
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